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Von Mıtte 1932 bhıs nde 1933 mußte Mader AUS (+esundheitsrück-
sıchten 1ın uropa bleiben: bereıtete unterdessen dıe Publıkatıon selner
Mambre-Grabung VOLr Außerdem hıelt 16 öffentliche Vorträge ber
Palästina, besonders ber dıe Mambre- und et-Tabgha-Grabung, auftf VeOeTI'-

schıedenen Unıiyversıtäten und ın Vereinsversammlungen, verfaßte OTO-
ere und kleinere Artıkel ber palästinısche Orte für and und VI des
Lerxtikons für T’heologıre und Kaırche; darunter den Artıkel Jerusalem mıt
elner erstmalıgen Karte der altchristlichen Bıschofssitze des Patrıarchates
Jerusalem.

An Stelle VON Dr Schneıider traf nde 1932 Dr Johannes Pohl als
Stipendiat 1n Jerusalem eın Kr befaßte sıch zunächst mıt der allgemeınen
Palästinakunde und unternahm diesem Zwecke mehrere Reıisen durch
das Land bıs ach Petra und ZU Sınal. Im besonderen wıdmete
sıch der systematıschen Erforschung der altkanaanäischen und israelı-
tıschen (Aräber SOWI1E der (Aeschichte der Propheten un: den palästinıschen
Schauplätzen iıhrer Tätigkeit. ber einzelne Studıen hıelt 7We] öffent-
liche orträge 1n der Palestine Orijental dociety und schılderte ge1nNe Reıise
durch Transj]ordanıen ach Petra 1ın HI anıd T 1933), 3

Dr. ADER

Die Entdeckung eines christlichen (‚otteshauses und einer judischen
ynagoge mit Malereien uSs der ersten Hälite des Jahrhunderts

in Dura-KEuropos in Mesopotamien
Die VOIN der amerıkanıschen Y ale-University und der Acadeämıe des

Inseriptions el Belles-lettres VON Parıs gemeinschaftlıch mıt großem
Erfolg ausgeführten Grabungen ın Dura-Kuropos Kuphrat ergaben 1n
den Jahren 19392 un! 1933 auch dıe Freilegung VON 7Wwel Gebäuden, dıe
für dıe christliche Archäologie des Orıients VON grundlegender Bedeutung
sınd* In der ähe elnNes Tores der Stadtmauer, das ın der Rıchtung VOINl

Palmyra hegt, wurden zunächst bedeutende Rulnen elnes größeren Hauses
freigelegt, VON dem dıe Räume des Krdgeschosses ZU oroßen Teıl erhalten
sınd. Das (+ebäude lag innerhalh der Stadtmauer, 1Ur durch A1Ne Straße
VONN dieser getrennt. Obgleich der Bau dıe Anlage elnes prıvaten Wohn-

S  , aufweıst, ze1gt dıe ohe der Mauern und dıe Anordnung der Räume,
Vgl die vorläufigen Berichte ın den Commptes-rendus de ” Academie des Inscrvp-

HONS el Belles.  YES VO.  o Parıs, VO  — Rostowtzeff N! CGlark Hopkins, 1932,
314— 3928 (über dıe christliche ırche), un:! ebda 1933, 243—255, VO Clark

Hopkins und Du Mesniıl du ulısson (über dıe JjJüdısche Synagoge), SOWI1Ee dıie Be.
richte römischer Blätter über dıe von Tof. Rostowtzefftf Rom 1mM November und
Dezember 1933 über die etztern Kunde gehaltenen Vorträge.
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daß sıch e1n Haus VO  - besonderem Charakter handelt. In den Perser-
krıegen die Mıtte des Jahrhunderts wurde dıe Befestigung der Stadt
verstärkt durch dıe Errichtung eınes (}acıs hınter der Stadtmauer, und dabeı
ward der ach dieser gelegene Teıl des Hauses zerstOrt; dıe Ziegelmauer,
dıe diese Verstärkung der Befestigung stüutzte, schnıtt dıe Nordmauer des
Hauptraumes durch, daß das Haus nıcht mehr für seınen bisherigen
Zweck benutzt werden konnte Der Bau tammte somit, w1e auch dıe
Bauart zeıgte, AUuS der ersten Hälfte des Jahrhunderts. IDieser chrono-
logısche Satz fand ge1Ne Bestätigung 1ın einer Inschrift auf eıner Mauer
des Hauses miıt dem Datum des Jahres 3° Chr

Dieser Bau War DU  - eın Privathaus, sondern eiIn christliches Kırchen-
gebäude der (+emeılnde VOIN Dura, eıne ‚‚Domus EKEccles1ae‘‘, w1e S1e uUunNnsSs

durch verschıedene Außerungen chrıistlicher Schrıiftsteller. besonders durch
dıe ‚‚Kirchengeschichte‘ des Eusebius, für das Jahrhundert bezeugt
werden. Seine Errichtung un:! selne Ausschmückung ann mıt ogroßer
Wahrscheimlichkeıit 1n dıe Zeıt des alsers Severus Alexander verlegt WeI-

den Der Hauptraum 1m Erdgeschoß, mıt elıner Nısche 1n der Rückwand,
dıente als lıturgischer Versammlungssaal, Ww1e A UuS den Bıldern, mıt denen
dıe Wände geschmückt 9 hervorgeht. Da diese AUS dem 7zweıten
Viıertel des Jahrhunderts stammen, sınd A1@e dıe äaltesten chrıistlıchen
Malereıen, dıe bısher 1mMm Orıient gefunden wurden. In dem oberen Teıl
der Nısche 1n der Rückwand erblıckt 111a das ıld des Guten Hırten mıt
se1lNerTr Herde, w1e AUS den römıschen Zömeterialmalereı:en bekannt ist;
NnTter diıeser Darstellung sınd este elner größeren Szene erhalten, dıe
beıden Seıten VONn Je eınem Baum abgeschlossen wird. In der Mıtte er-

blıckt 101a eınen andern, kleineren Baum, der eıner Palme äahnlıch s1eht
Auf Jeder Seıite dıeses Baumes stand eıne menschlıche Gestalt: beıde
1Ur mıt eınem weıßen Schurz dıe Hüften bekleıidet: sınd 11UT este
der Fıguren erhalten. Den Hıntergrund bılden horızontale Striche 1ın STAaUCI
FWFarbe, durch dıe 1980028  E den schwarzen Körper eıner Schlange hervorkommen
sıeht HKıs handelt sıch somıt ohne Zweıfel dıie Darstellung des Sünden-
talls der tammeltern 1MmM Paradıes, In eigentümlıcher Komposıtıion, dıe
VO  — en entsprechenden Bıldern des un! Jahrhunderts 1ın den TO-
mıschen Katakomben abweicht. An der Wand neben der ure ist der
Kampf Davıds mıt Gohath dargestellt, WwW1e AUuS den erhaltenen Beıischrıften
AAOYIA UunNn! 1’0 A1A0 mıt Sicherheit hervorgeht. Davıd steht aufrecht, ın
Gestalt eınes Knaben, mıt einem Schwert iın der rechten Hand; Golıath,
qa [g Rıese gemalt 1 Vergleich mıt dem kleinen Davıd, hegt regungslos
aut der rde ist tot Auf der Wand der Nordmauer dıe bıldlıchen
Darstellungen 1ın 7wWe]l übereinander lıegenden Zonen ausgeführt. In dem
untern Felde sıeht 101a eınen 1n weıßer Farbe auft roOLem (Grund gemalten,
länglıch-viereckıgen Bau mıt elner Art Spitzdach; ber dıiıesem rechts
un: ınks SE eln großer Stern Von der rechten Seıte kommen eınıge
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(Gestalten aut den Bau Z leıder ist dieser Teıl des Bıldes durch dıe ütz-
der erweıterten Befestigung stark zerstort worden: VOIl 7Zzwel wahr-

scheıinlıch weıbliıchen Figuren ist der obere Teıl erhalten, während VOL

andern (+Jestalten 1Ur este der Kleıder uıund dıe Füße übrıg sınd. Die
beıden erhaltenen Gestalten bewegen sıch ach Iınks hın und tragen ın
der rechten and eıne Fackel, 1n der Iınken eın Gefäß, dessen Inhalt mıiıt
7wWwel dunkelroten Strichen angegeben ist, Man hat ın der Darstellung mıt
großer Wahrscheimlichkeıit den Besuch der Frauen Grabe Christ: e..

kannt ber dıeser untern Oone {ındet sıch, durch eınen breıten farbıgen
Strich 1n schwarz, rot un weıß getrennt, eıne zweıte OoNne VON Darstel-
lungen. An der rechten Seıte erblickt Ial e1in Schiff auf dem W asser,
das 711 Teıl erhalten ist, In dem Vorderteıl stehen 1eTr männlhiche Fıguren,
dıe alle ach der gleichen Rıchtung mıt staunendem RBlıcke hınsehen un:
beıde Arme ın dıe ohe heben In der Rıchtung der Blıcke schreıtet e1nNn
Mann aut den schäumenden Wellen un: streckt einem andern Manne dıe
Hände entgegen. Ks ist; ohne Yweıfel dıe Darstellung Chrısti, der aut dem
See wandelt und dem hl Petrus, der ıhm entgegenkommt und versinken
droht, dıe Hände entgegenstreckt, ıh: retten Links VON dieser
Szene sieht 102a  -} eınen Mann auf dem lıegend und daneben dıe gleiche
Gestalt, w1e 1E das ett aut den Schultern rag Darüber aut einem roten
Streifen erscheıint e1In Mann, der aut das ett hiınschreıtet und dıe rechte
and 1n dieser Rıchtung ausstreckt: r dıe Heılung des Gichtbrüchigen.
In der obern one dıeser Wand sınd damıt 7wel Wundertaten Christı dar-
gestellt, VON denen dıe Heılung des Gichtbrüchigen auch 1mM Jahrhundert
ın den römıschen 7ömeterlialmalereıen erscheınt, aber 1ın anderer OMmMPpO-
sıt1on, während dıe Kettung PetrI1 VOTLT dem Versinken In den Fluten bısher
1mM Abendlande DHEHTF auf Sarkophagskulpturen vorkommt

In der gegenüberliegenden Südmauer befinden sıch 7wel Türen und
eıne Nısche. Die oben erwähnte Szene des Kampfes Davıds mıt Gohath
ist aut der Wandfläche 7zwıschen den 7wel Türen angebracht. Auf der
andern Seıte der rechten ure ist eın mıt breıten farbıgen Strichen e1IN-
gerahmtes Feld, das eıne weıtere Szene haıetet. Man erblıckt eıne Frauen-
gestalt, dıe sıch etwas bückt un 1n den Händen eınen Gegenstand hält,
der eınem Se1lle gleicht; daneben fındet sıch auft dem en elnNne Öffnung
mıt einem Rande, 1n dıe das Se1l hıneınreicht. Man wırd darın dıe ama-
rıterın Jakobsbrunnen erkennen haben

Wır en somıt ach den bısherıgen Mıtteılungen AaAl alttestament-
liıchen Darstellungen dam und Kva mıt dem Baum der Krkenntnis und
der Schlange und den Kampft Davıds mıt Golath, AUS dem Neuen Testament
dıe Jamarıterin akobsbrunnen, Z7zwel Wunder Christi: das Wandeln
auft dem Meere mıt der Krrettung des Petrus und dıe Heılung des (Aicht-
brüchigen, ferner den Besuch der FKFrauen Grabe Chrıstı, ann weıter
dıe Gestalt des (+uten Hırten. Die Ausführung ist nıcht dıe gleiche be1
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allen Szenen; entweder haben verschıedene Hände den Bıldern g_
arbeıtet oder dıe Bılder wurden ach verschıedenen Vorlagen ausgeführt.
Die Komposıtion, dıe Auffassung der Gegenstände w1e dıe Art der künst-
leriıschen Ausführung welsen alt lokale syrısche Kunstrichtung hın; dıe
Szenen, dıe Parallelen In der römıschen zömeter1alen Malereı des und

Jahrhunderts haben, uınterscheıden sıch 1n der Komposıtion und der
künstlerischen Art VON den Denkmälern Roms. Der hochwichtige und
bestätigt somıiıt dıe Auffassung, daß dıe chrıistliche darstellende Kunst
sıch 1ın der Frühzeıt ZW. alt dem Boden der gleichen (+rundanschauungen,
wı1ıe S1e VONn der christlichen Lehre geboten wurde, aber ın e1igener, selh-
ständıger künstlerischer Auffassung un Ausführung 1m Abendlande un
Im Osten gebildet und entwıckelt; hat

Neben dem Hauptraume mıt diıesen Malereıen, der für dıe Kultversamm-
lungen bestimmt War, befindet sıch ein weıterer Raum mıt elıner Nısche
ıIn der eınen Wand Im Boden dieser Nısche ist; elıne Vertiefung angelegt
VON 1,60 änge, 1:07 Breıte und 095 Tıefe: Nan erkannte darın
e1INn Wasserbecken, 1ın Ziegelmauerung ausgeführt Ww1e der Bau Mıt
oroßer Wahrscheimlichkeıit muß INnan darın e1INn Taufbecken sehen für dıe
Spendung des Tautfbades durch Untertauchen. Ks ist 1eSs dıe natürlichste
Krklärung, dıe durch dıe ähe des lıturgıschen Versammlungsraumes
nahegelegt wırd Dekorationen VO  S Pflanzenmotiven (Trauben und andere
Früchte) mıt Bändern tınden sıch den Wänden.

Diese ‚‚Domus Kececles1iae*‘ VON Dura AUS der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts hıetet somıiıt keınen eigenen archıtektonıschen Bautypus, W1e ıhn
dıe verschıedenen heidnıschen Tempel und dıe gleich besprechende
Jüdısche Synagoge aufweısen. Der christliche kırchliche Bau hat dıe bau-
lıche (Jestalt elnes oroßen Wohnhauses, WwW1e 31e ıIn andern Wohnhäusern
der erscheınt. So ist anzunehmen, daß weıtere Räume des Hauses,
außer dem lıturgıschen Saal un! dem Baptısterium, a ls Wohnung des
Bıschofs oder elnNes Presbyters und für dıe kırchliche Verwaltung dıenten.
Wır haben ann 1n dem Funde eıne direkte Parallele für dıe römıschen
Titulı des Jahrhunderts. Der Bau ist 1ın einfacher Weise AUS Zaegeln
ausgeführt.

I3 chrıistliche Kırche legt suüdlich VOINl dem großen Stadttore Iın der
W estmauer, das 1n dıe Rıchtung VONn Palmyra weıst, gegenüber einem
Festungsturme der Stadtmauer. Nördlich VOIL dem Lore, und ebenfalls

der Stadtmauer gelegen, wurde 1933 e1InNn Komplex VO  ; (+ebäuden A UuS-

gegraben, dessen Hauptteil VOoNn elner Jüdıschen Synagoge gebildet wırd
uch diese hatte das gleiche Schıicksal Ww1€e dıe christliche Kırche Be1
der Verstärkung der Befestigung durch Anlage elnes breıten (Hacıs hınter
der Stadtmauer wurde S1e 1n den Bau einbezogen und verschüttet. Dıiıesem
Umstande ist ihre KErhaltung verdanken, gleichwıe mıt dem chrıst-
lıchen Gotteshaus der Fall Wa  — Die Rückmauer der Synagoge ach der
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Stadtbefestigung ist fast; vollständıg erhalten; dıe Seitenmauern da-
1Ur Z Teıl, da sıch der Glacıs ach der Stadt senkte, und dıe

Vordermauer L1LLUFL bıs elıner kleinen öhe ber dem Boden
Die Synagoge hbıldet eıinen eıgenen Bau. eıinen länglich-viereckıgen

Saal, dessen KEıngang aber 1n der östlıchen längeren Wand angelegt ıst,
un: diesem entspricht dıe heılıge Nısche ebenfalls ın der entsprechenden
längern Wand Westen. Der Saal hat eıne änge VONNn O On

ord ach Süd un eıne Tiefe VOIl VOINn Ost ach West Dıie fast Jahz
erhaltene Rückwand 1ßt eıne öhe VO  D 6,50 Vor der Ostmauer hegt
eıne Vorhalle und VOT dieser e1in vilereckıger Hot; der TE1 Seıiten VON

Säulenhallen umgeben WäaLrL, ist ebenfalls, Ww1€e dıe Synagoge selbst, mehr
breıt als tief Der Bau ist aber nıcht freiliegend, sondern VOILl andern Bauten
umgeben, die eıne eigentümlıche Anordnung aufweılsen. Ks handelt sıch
wahrscheinlich das Jüdısche Viıertel der a& sowohl dıe 1ın Dura
ansässıgen Juden hausten als auch dıe 1ın Geschäften durchreisenden Juden
einkehrten. Alles Mauerwerk ist AUS Ziegeln ausgeführt. Der eigentliche
dynagogenraum hatte eıne flache Decke A US Holzbalken mıt einer Art
Kassetten, die A US bemalten Ziegeln gebildet wurden. Hast alle diese
Zuegel sSind 1mM Schutt gefunden worden. Die Malereıen ze1igen eıne oroße
Abwechselung VOI dekoratıyen Darstellungen AUS der gleichzeıtigen PIUS
fanen uns Pflanzen, Tıere, ZU Teıl phantastiıscher Gestalt, heidnısche
Götterfiguren dgl., ohne jedes Motiv, das AUS der jJüdıschen relıg1ösen
Auffassung stammen würde. Auf TEL VOIN den Ziegeln siınd oriechische
Inschrıften gemalt, dıie dıe Namen VON Geschenkgebern enthalten, und eınNe
davon hıetet den Namen des Stifters der Synagoge selbst, Samuel, Sohn
des Eıddeos. Eıne weıtere Inschriuft in aramäischer Sprache hıetet wıeder
den Namen dıieses Stifters und zugleich das atum, nämlıch das Jahr 556
der Ara der Seleukıden, also DA AL DA Chr Dıe Synagoge hat somiıt
bloß ein1ıge Jahre bestanden un! für den Jüdıschen Gottesdienst gedient,
da 256 dıe Stadt Dura vollständıg zerstort un n1ıe wıeder hergestellt wurde.
Und VOL der Belagerung der Stadt, dıe iıhr den Untergang brachte, W ar dıe
Synagoge, gleich w1e dıe chrıistliche Kırche, durch den Wall hınter der
Stadtmauer verschüttet und Z Teıl zerstort worden. Das grobe EOr.
das 1n dıe Synagoge führte, lag 1n der östlıchen Längswand, W1e WIT sahen.

gegenüber, In der Miıtte der Längswand 1 esten, befindet sıch eıne
große Nısche, dıe reich verzlert ist; Rechts und Iınks ist S1e umrahmt
VO  s 7wWwel Säulen, die Concha ist mıt einem Muschelmotiv verzlert, unter
dem dıe Wand eıne nachgeahmte, gemalte Marmorverkleidung aufweıst,
die sıch aut den beıden Säulen tortsetzt. In der Nısche steht eın Sıtz, der
entweder für dıe Thora oder für den Vorsteher der Synagoge d1ente. An
den Wänden MNSS u  z den Raum läuft eıne gemauerte, doppelte Sıtzbank
für dıe Teilnehmer den Versammlungen.

Die Wandflächen 1M Innern der Synagoge 4waren un vollständıg un
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autfs reichste mıt rel1g1ösen Jüdischen Malereıen verziert: e1INn bısher 9ahZ
einzı1gartıges Beispiel elıner ın dieser Weıse ausgeschmückten Synagoge
Am vollständigsten erhalten sınd dıe Bılder aut der Rückwand. Auf dem
Iympanon der Nısche ın der Miıtte der Wand sınd TEL vertikale Felder
abgeteilt. Links erblıckt 11a dıe gewohnten Jüdıschen Symbole: den
sıebenarmıgen Leuchter, dıe Palme und die Zıtronatfrucht: Iın der Mıtte
den Thoraschreıin In (Aestalt eINES Tempels mıt Säulen; rechts das Opfer
Abrahams, 1n elıner eıgenen Komposıtıion, auf der Isaak aut eınem ogroßen
Altare lıegt, Abraham das Üpfermesser ın der and hält und der Wıdder
neben einem Strauch ın dem unteren Teıl des Feldes erscheıint. In der
öhe ragt dıe and (zottes hervor. DIie Mıtte der Wand ber der Nısche
wırd VON einem oroßen (+emälde eingenommen, das sıch bıs ZU obern
Rande erstreckt. Kıs stellt eınen reichen (+arten dar mıt allerleı Bäumen
un! Pflanzen, mıt zahmen un wılden Tıieren. An TEl Stellen finden sıch
menschlıche (+estalten ın verschlıedener Stellung ; meılstens lıegt e1InNn Mann
autf einem Ruhebett, während andere (+estalten daneben stehen. Eıne
sıchere Deutung des (+emäldes ist och nıcht gefunden; handelt sıch

eıne Darstellung des Paradıeses ® ()der ist eıne iıdeale Schilderung
des Mess]1asreiches ach dem Propheten Isaıas ® Rechts un Inks VoNn dıe-
SeCIN Mıttelbild finden sıch Je 7Wwel schmälere Felder übereınander, dıe sıch
W1€e dıe geöffneten Flügel eINESs Trıptychons dem Mıttelstück darstellen.
In ]edem Felde steht eıne große männlıche Gestalt: rechts oben Moses
neben dem Dornbusch un! mıt der and (Gottes 1ın der Höhe, unter i1ıhm
e1iIn Prophet, der eıne entfaltete Schriftrolle mıiıt beıden Händen hält und
mıt ausdrucksvollem, trefflich gemaltem Gesicht ın den Raum blickt: Iınks
unten eıne Greisengestalt In weıtem Gewande mıiıt Ärmeln, dıe Arme VOT

dem Körper gekreuzt, mıt einem viereckıgen vollgemalten Nımbus Ww1e
einem Brett hınter dem Kop(C, wahrscheıinlich e1In oter: darüber der untere
Teıil eıner vierten Gestalt, dıe auch nıcht mıt Sıcherheıit gedeutet ist
Künstlerisch gehören diıese 1er Kınzelfiguren den hbesten Schöpfungen
des SaNZCch Gemäldezyklus der Synagoge

Rechts und Iınks VO  a dieser eindrucksvollen Mittelgruppe des maler1-
schen Schmuckes ist dıe Wandfläche durch breıte horızontale Linıen 1n
TEl Zonen getellt, dıe alle mıt Darstellungen geschmückt sInd, und ZWaLlr

nımmt aut einzelnen Feldern eıne eiNZIgE Szene dıe Fläche der ONne
e1n, während aut andern durch vertikale Lainıen 7Wwel Felder für verschle-
ene Szenen gebildet wurden. In der obern one ist, VON Norden begın-
nend, der Ausgang der Israelıten A UuS Ägypten un! ihr Zug durch dıe W üste
1InNs (+elobte Land dargestellt unter Führung des Moses. Dıeser erscheıint
aut den (+emälden lIimmer ın mehr alg 7zweımal groher (+estalt als dıe
übrıgen Figuren un 1n festhcher Gewandung, dıe der römiıschen Tunıka
mıt den Zauerstreıten und dem Pallıum äahnlıch ist, Im ersten ıld fällt
anutf das durch eıne Mauer mıt geschlossenem OoOTe versinnbıldete Ägypten
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FKeuer und Hagel VO Himmel, während dıe Israelhıten q ls zahlreiche Gruppe,
Säcke mıiıt den mıtgenommenen Gegenständen tragend, auszıehen, unter

Führung des qls rlesiger Heros geschilderten Moses. Weıter folgt der

Untergang der Agypter 1m oten Meer 1n eigentümlıcher Darstellung;
aut der Iınken Seıite sind dıe Juden 1ın Sıcherheit und Moses berührt das
W asser mıt seınem Wunderstab. Dann folgt Moses neben den 192 Vertretern
der 1 Stämme, VONNn denen jeder eıne Standarte TagT, un dıe Szene, W1e€e
Moses das salzıge W asser mıt seınem Stabe berührt, Sß und genieß-
bar machen.

Auf der Iınken Seıte ist dıe obere Oone Z711 Teıl zerstoOrt, da eın Teıl
der Mauer abgebrochen ist KErhalten ist Z Teıl eıne große Darstellung,
dıe Salomon, mıt se1ınem Namen ın orlechischer Sprache, aut dem T'hrone
sıtzend vorführt, während VON Iınks TEL (}+estalten herzukommen ; der
Innn des Bıldes ist nıcht sıcher festgestellt. Auf den beıden Seıtenmauern
nördlıch und siüdlıch ist VO  s den Bıldern der oberen one 1LUFr der Traum
Jakobs mıt der Himmelsleıter erhalten aut der Nordmauer.

In der 7zweıten /Zone der Rückmauer spielt dıe Bundeslade dıe aupt-
rolle Auf e1lner Darstellung wırd S1e VOIN vlier Vännern getragen; aut einer
andern erscheıint 31€e inmıtten eıner oroßen Schlacht, offenbar 1MmM Kampfe
mıt den Phılıstern, dıe sıch der Bundeslade bemächtigten. Denn eıne
weıtere, trefflich erhaltene Szene zeıgt den Tempel des agon, VOL dem
dıe zerstorte Gestalt des (+o0ottes und allerleı (Gefäße 2US dem Tempel autf
dem Boden zerstreut hıegen, während ınks davon dıe Bundeslade, dıe dıe
Mıtte der Szene einnımmt, aut einem VOIL 7wel Kühen gEZOgENCN agen
steht, den Israelıten zurückzukehren; daneben stehen 1ın feılerlhıcher
Haltung TEL Männer ın Festkleidung, vielleicht Priester der Phıiılıster.
dıe dıe Rücksendung veranlaßten. Auf der andern Seıite der Rückwand
a ls Gegenstück dıeser Szene fiındet sıch eıne Darstellung, deren Inhalt
nıcht A UuS der Bıbel, sondern A US dem Talmud geschöpft ist, Im Hınter-
grunde steht der siebenarmıge Leuchter VOT eınem Zelt; ın der Mıtte be-
findet sıch eın grobes Wasserbecken, neben dem Moses erscheıint, der mıt
seınem Wunderstabe das W asser berührt: VO Becken Aa US gehen ann
192 kleine Wasserbäche jedem der B Zelte, dıe sıch rechts und hınks
befinden, indem VOL jedem eine männliche (Gestalt mıt erhobenen Händen,
In der Haltung der christliıchen Oranten aufrecht steht en dieser
Darstellung erblickt 1Nan dıe Kınsetzung und dıe Weıhe Aarons a,ls ohe-
prlester; der ın se1ine heılige Gewandung gekleıidete Aaron steht auf dem
Bılde 1n fejerlicher Haltung; neben ıhm erscheınen 7Wel Herolde mıiıt TOM-

pete Z Aufrufen der Israehten; weıter sıeht Ian das Bundeszelt mıiıt
dem sıiebenarmıgen Leuchter und dem Altar, aut dem eiIn ıdder alg Opfer
hegt, während neben der Mauer 801 anderer Wıdder steht un! 7We]1 Stiere
a,lIs Schlachtopfter herbeigeführt werden. Als Abschluß der Serı1e VON Bıl-
ern mıt der Bundeslade erscheıint der Tempel VOoNn Jerusalem, alg reicher,
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mächtiger Bau ım hellenıstisch-syrischen Stile aufgefaßt, mıt Säulen und
andern archıtektonıiıschen Ziergliedern.

In der drıtten, untern OoNne sınd dıe Motive der Darstellungen AUuS den
Schriıften der beıden Propheten Klıas und Ezechiel entnommen.. Auf der
Südmauer ist der Zusammenstoß des Klıas mıt den Baalspriestern abgebil-
det Auf elner Szene umstehen dıe Baalspriester den Öpferaltar un rufen
vergebens tIhren ott Keuer VO Hımmel, un das Opfer verzehren;
autf der andern Szene steht Kılıas mıt Juden nehben einem Altar, auf den
Feuer Von oben herabfällt auf das Öpfer. Eıne weıtere Darstellung bıetet
dıe Geschichte der Wıtwe VOIN Sarepta. Die entsprechende Oone der ord-

ist dem Propheten Kzechlel gew1ıdmet. Auf einem merkwürdigen
Bılde erscheıint dıe Vısıon der Totenerweckung, iındem verschliedene Teıle
menschlicher Körper auftf dem Boden lıegen, während durch dıe AUS der
öhe gestreckte and 7wel menschliche (+estalten aufgerichtet werden.
Daneben ist; dıe Vısıon der großen Katastrophe, indem Berge gespalten EeI-
scheinen und zusammenstürzende Städte dargestellt sınd. Daneben ET-
scheınt der Prophet mıt andern Gestalten.

Kıne letzte Gruppe VOINl Szenen ist größtenteıls wenıger vollständig 6L -
halten und bhıetet der Deutung oroße Schwaierigkeiten. Auf einem Bılde
scheıint dıe Krmordung des Joah durch dıe Soldaten Salomons enthalten

Se1N, ach dem Berichte 1m uch der Könige, 11: Diese Szene
ist; Tahz erhalten; andere, VONN denen 1Ur Bruchstücke übrıg sınd, können
och nıcht mıiıt Sıcherheit erklärt werden.

Aus dieser kurzen Übersicht ergıbt sıch dıe grundlegende Bedeutung
diıeser KEntdeckung. Kıne Reıhe wıichtiger Probleme ber dıe Jüdısche un!
dıe altchristliche Kunst werden dadurch aufgerollt und mMussen unter-
sucht werden, sobald dıe vollständıge Veröffentlichung des reichen Materials
vorliegen wırd.

KIRSCH

Das Problem der Bibelzitate iın der syrischen Übersetzungsliteratur
Die folgenden Ausführungen sınd bestimmt, eiınmal vorläufig 1m Z

sammenhang auf e1INn Problem VO  e} nıcht geringer Bedeutung hınzuwelsen,
mıt dem ich miıich ge1t ein1ıgen Jahren wıederholt 1ın akademıschen Übungenbeschäftigt habe un: dem eıne druckfertig vorlıiegende eigene un:! elne
1mM Entstehen begriffene Arbeıt elnes vielversprechenden Schülers gew1d-
met se1n werden. Ks handelt sıch dıe entsprechend auch für dıe alt-
lateimısche sıch stellende Frage, WI1Ie weıt 1n der syrıschen Übersetzungs-hıteratur Bıbelzıtate der übersetzten Denkmäler oriechisch-christlichen
Schrifttume wıirklıch NeEu übersetzt wurden Ooder vielmehr eIN bestimmter
dem Übersetzer und selInem erwartenden Leserkreise geläufiger fester
Bıbeltext für ıhre Wiıedergabe maßgeblıch Wa  —


